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506 Aren», Ein lebender Lrnnuen, — Z, Conlin, Lin Erzeugnis schweiz, Goldschniiedeknnst. — E,Wüterich Mn,alt, Trnur,

Dorfe Gnnten am Thnnersee, Als inan vor etwa
zwanzig Jahren vor dein dortigen Pvstgedändc einen

lautenden Brunnen erstellte, beuützto man all? Schaft
nnd Träger der Röhreuleitung einen jnngcn Pappel-
stamm, der aufrecht in den Boden gerammt und in
dessen Innern die Röhre eingeschalt wurde. Nach kurzer

Zeit begann der Schaft zu treiben, schlug Wurzeln nnd

bekam neue Schosse, und heute ist er zu einem gro-
sien, dichtbelaubten Baume ausgewachsen. Die Rohren-
leitnng ist seht vollständig verwachset,, nnd es gewährt
einen eigenartigen Anblick, wie ans dem Innern des

unversehrten Stamme? der starke Wasserstrahl hervor-
bricht. Schon mancher fremde Besucher hat grübelnd
vor diesem hübschen Rätsel gestanden, ohne die Lösung
finden zu können.

Anton Krcnn, Ziiricb,

„tsbenci« lîrunnèn" zu Sun««n am ?ku>isrl-»,

wlästignng sich dem ungestörten Genuß der abwechslungsreichen

Landschaft hingeben kann.
^Anton Krenn, Ztirlch.

Eilt tebelàr Vrmuwn.
Mit Abbildung »ach photographtschcr Aufnahme des Verfassers.

Einen seltenen Beweis von der außerordentlichen Lebens-

ftthigkeit gewisser Bäume bietet eine stattliche Pappel in dem

Eilt Erzeugnis schweizerischer

GolöschmieöeKullst.
gu nebenstehender Abbildung,

")sls Ehrengabe für die Schweizerkolonie in Mailand
-» îl hà>> die Mitglieder des Bundesrates »nd der Bin,-
deSversammlnng einen dekorativeil Tafelaufsatz herstellen

lassen. Würdig der Gesinnung, der es Ausdruck geben

soll, ist das Kunstwerk geschaffen worden. Die reiche

Silberarbeit ging aus den rühmlichst bekannten Werk-

stätten der Firma Bossard nnd ^ohu in Luzern hervor.
Nach dem originellen Entwurf von Goldschmied Carl Th,
Bossard wurzelt auf fester Basis der Dreistamm einer

knorrigen Buche, deren naturalistisch gehaltenes Gezweig
eine Schale in moderner, vornehmer Form trägt, Der
Stamm ist 2S am hoch, die Schale mißt im Grunde
25 am. lim die Wandung der Schale rankt sich feines
Bnchenlaub, aus dem in heraldisch genauen, charakte-
ristisch wechselnden Formen die Schweizerwappen hervor-
treten, Sie sind mit künstlerischen, Geschmack getrieben
nnd wie die Treibarbeit des ganzen Aufsatzes nachzise-

liert, Ans dem vergoldeten Grund der Schale leuchtet

in selten schönen, Email der runde Schweizerschild. —
Der Fuß trägt in freien Lettern die Aufschrift,

„Simplonfeier der Mailänder Schweizer Kolonie, t, Juni
190K, Die Mitglieder des Bundesrates nnd der Bnndesver-
snmmlnng ihrer Gastgeberin."

Das forinenschöne Tafelstück wird wohl als Andenken an
die festlichen Frühsominertnge »nd als Zeuge der hohen Blüte
heiniatlicher Goldsch,„iedek„„st bei unsern gastfreundlichen Mai-
länder Landsleuten willkommene Aufnahme finden.

Jules Nc»nm, giirich.

Dr Tod chlopft a a ds Christes hnns
Und blaset ds Läbesliechtli uns

Syr junge Frau, so wyß wie Schnee,

Dr Christe briegget lnnt vor lveh,

Dm Hans sys vreni geit zur Rneh,

Er drückt ihm falber d'Auge z»e,

Und wo-»-er steit am offne Grab,

Lauft ihm kei Träne d'Backe-n-ab,

-Wh Truur
Er chnenlet vor e,n lääre Lett

Und riieft ere nnd süüfzt nnd redt

Und chlagt, es syg ihm zäntnerschwär

Und ds Labe dank ne triieb nnd läär,

-i- -i-

Du heißt's, er syg e gschlagne Ma,
Dr Chltninier pack ne griiiislech a,

Ja gwüß! Doch na nie Jährli scho

het är es anders lvybli gno.

Er schafft nnd schafft nnd redt nid viel

Und treit sy Chunnner ärnst nnd still;

Doch i dr Nacht, wenn alles schlaft,

verlat ne no sy letschti Chraft,

D' Liiiit säge, ,ni nierkt »mit vo Schmärz,

Dä heigi gwiiß es steinigs Harz —
Bald drnnf hei sie ne nsetreit

Und zn sF,n liebe Ureni gleit,

S. Mürerick-MuraU, Niìckberg b. 2^üricl,.
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